Meduoteran
Taylan Arikan
Taylan Arikan, geboren in Anatolien, aufgewachsen in Istanbul, lebt seit langer Zeit in der Schweiz. Obwohl es in seiner Familie keine Berufsmusiker gab, wuchs er mit traditioneller Musik auf und begann mit sechzehn Jahren erstmals Baglama (türkisches Saiteninstrument) zu spielen. 
Schon bald wurde das Musizieren viel mehr als nur ein Hobby. Er trat in kleinen Kreisen auf, sodann folgten Auftritt an Hochzeiten und anderen Anlässen. Später fing er an, Gitarre zu spielen und besuchte einen Gitarrenunterricht in der Schweiz, der ungefähr zwei Monate dauerte, doch das Spielen nach Noten behagte ihm nicht. Er brachte sich daher das Gitarrenspielen selbst bei und begann auch zu singen. Er begleitete andere Musiker bei ihren Auftritten als Gitarrist oder Baglama-Spieler und wirkte bei Studio Produktionen mit.
Diese Erfahrungen weckten in ihm den Wunsch, sein Leben ganz der Musik zu widmen. Während der Vorbereitung für die Aufnahme in eine Musikhochschule kam er zum ersten Mal in Kontakt mit Klassischer Musik.
Sein Interesse für die Gitarre und für die Klassische Musik führten ihn in die Konzertklasse von Prof. Jury Clormann an der Hochschule für Musik und Theater in Zürich. Während seines Studiums besuchte er u.a. Kompositionsunterricht bei Matthias Steinauer und Jazzgitarre bei Carlo Filaffero und Theodor Kapilidis. Meisterkurse bei Hopkinson Smith, Pavel Steidl und Raphaella Smiths halfen ihm, die Gitarrenmusik besser zu verstehen. Im Jahr 2003 bearbeitete er die «Sechs Rumänischen Tänze» von Bela Bartok für Baglama und Gitarre. 2005 führte er mit dem Streichorchester Stringendo, den «Concierto de Aranjuez» von J. Rodrigo in einem Workshopkonzert auf. Seine Leidenschaft für Gitarre und Baglama bringen ihn dazu, für diese Instrumente zu komponieren und so neue Dimensionen zu öffnen. Seit 2005 unterrichtet er an der HMT «Musik aus dem Balkan». Im September 2006 führte er das für Baglama und Streichquartett komponierte Stück «WOAMM» von Matthias Steinauer urauf.
Heute lebt er als freischaffender Musiker und Komponist in der Schweiz. Sein Album «Horon», zusammen mit Srdjan Vukasinovic als Meduoteran, erschien 2006 unter dem Label Monkey Music.
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Srdjan Vukasinovic 

Srdjan Vukasinovic wurde 1983 in Petrovac na Mlavi in Serbien geboren. Er hatte das Glück in einer sehr musikalischen Familie aufzuwachsen und gehört nun schon zur dritten Generation, die Musik zu ihrem Beruf macht. Das tägliche Üben seines Vaters, der selbst ein bekannter Akkordeonist ist, weckten in ihm schon früh das Interesse und die Neugier für die Musik.
Während sechs Jahren besuchte er die Musikprimarschule und hatte dort seine ersten Auftritte mit dem Akkordeon und mit dem Klavier. Erst dort wurde er mit Noten vertraut gemacht und lernte sie zu lesen. Später folgten Musikmittelschule und Gymnasium. Der Wunsch, sich auf der Bühne zu zeigen und sich weiter zu entwickeln, brachte ihn schon in jungen Jahren an viele Wettbewerbe. Nicht selten kehrte er mir einem Preis zurück. Um nur einige zu nennen:
1997, Smederevo-Serbien:                            Dani Harmonike
1998, Belgrad-Serbien:                                  Wettbewerb der jungen Talente
1999, Ourence-Spanien:                                Weltmeister (Junior-Kategorie)
2000, Alcobaca-Portugal:                               Weltmeisterschaft «Trofeu World», 3. Rang
                                                                       (Senior-Kategorie)
Nach Abschluss des Musikgymnasiums bestand er 2001 die Aufnahmeprüfung für die Musikhochschule in Bratislava (Slowakei) und in Zürich (Schweiz). Er entschied sich für die Schweiz, da er eine neue Herausforderung suchte.
Er schloss seine Ausbildung an der HMT Zürich mit dem Lehr- und Konzertdiplom ab. Während seines Studiums hatte er die Möglichkeit, ein Austauschsemester an der Hochschule in Trossingen (Deutschland) bei Hugo Noth zu besuchen. Seit 2005 unterrichtet er an der HMT Zürich den Wahlfachkurs «Musik aus dem Balkan». Er brachte viele neue Stücke für Akkordeon zur Uraufführung. 
Seit längerem arbeitet er mit weltbekannten Akkordeonherstellern in Italien an der technischen Entwicklung dieses Instrumentes zusammen. In Zukunft soll es ein Akkordeon geben, auf dem auch Vierteltöne gespielt werden können. Die Anregung dazu gab ihm sein Duopartner Taylan Arikan, der auf der Baglama anatolische Musik spielt, in der Vierteltöne charakteristisch sind.
